
n...,. St/2'dcr Beilagen zu den Stcnogl'nphlschen Protokollen 

dli'1l Nation:llri1tI.lB XV, ""li .. t~ucbuIl1ilSpcgojodc 

A n fra g e 
hir. 2991J 

1980 <=>1Jj., G SJ 

der Abgeordneten STEINBAUER 

und Genossen 

an den Bundesminister für Unterricht und Kunst 

betreffend den Vertrag mit dem neuen Direktor der Staatsoper 

Lorin Maaze~ 

Am 4.1.1980 berichtete die Tageszeitung uDie Presse" über den 

Vertrag des künftigen Staatsoperndirektors Lorin Maazel. Unter 

der Ubersehrift "Von Sparwut und Ku ltur7.Ji t l.en - Maaze l dirigiert 

auch Preise" schreibt der Autor: 

"Mindestens 5~4 MilZionen Schilling im Jah-r 7.Jird Lorin MaazeZ 

kassieren~ wenn er am 1. September 1982 die organisatorisch

künstlerische Leitung der Wiener Oper übernimmt. Das Ha~s am 

Ring darf sich rUhmen~ den h8chstdoticrten Dienstvertrag a~ler 

Zeite~ in Osterreich signiert zu haben. Dem kUnftigen Operndirektor 

7.Jurde überdies zugestanden~ daß er sechs Monate im Jahr fern 

von Wien sein Geld verdienen kann. Saße er dennoch am Schreibtisch 

am Ring~ bekäme er weitere 150.000 Schilling Honorar für jeden 

anders7.Jo versäumten Monat.~ 

••. ·.FUrkUnftige Kostensteigerungen setzte aber Robert JungbZuth~ 

der Bundestheatergeneralsekretär seit 1970; im MaazeZ-Vertrag 

neuerlich kräftige l"mpulse. AlZein Pl"estigedenken wird es nicht 

zulassen k8nnen~ daß Herbert von Karajan und Leona~d Bernstein 

mit Abendgagen von 140. 000 Schi'Z Zing zufrieden b Zeiben; üJenn 

,Maazelcdoch ganze 150.000 Schilling~ro Abend bekommt; 7.Jennder 

Hepr Dil'ektol' pepsönZich am PuZt st,eht. Dem aus CZeveZand gehotten 
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Dirigenten sind auch 30 Termine pro Saiaon garantiert~ fUnf, 

Abende dal?! e:p ausfallen Zassen. 1966 ha.l;te Maaze~ die Staatsopel' 

noch fUr 23.000 S~hiZling pro Abend "bedient"." 

In einem Gesprach mit dem KURIER bezeiohlzete jedoch Bundestheater

GeneraZsekretar Robert JungbZuth die "Pressen-Meldung als 

"der ZahZ und dem Inhalt nach falsch". 

Um aber den tatsachZichen Vertragsinhalt restZosd Aufkllirung 

zu erhaZten~ riahten die unterfertigten Abgeordneten an den 

Herrn Bundesminister fUr Unterricht und Kunst folgende 

A n fra g e : 

1) WeZ6hes Monatsgehalt wurde mit dem kUnftigen Staatsoperndirektop 

Lorin MaazeZ ausgehandeZt ? 

2) Welches jährliche Grundgehalt ergibt sich aus diesem Vertrag? 

3) ~Tie hoch ist das mit Herrn Maazel vel'einbarte zusätzliche 

Dirigentenhonorar pro Abend ? 

4) Wie~iele Aben~ kann Herr Maazel jahrlich maximal 'an der 

Staatsopep nabe~ seiner Tätigkeit als Direktor noch dirigieren ? 

5) fole lche Höhe kann das Jahreshonorar VOn Hel'rn Maaze Z bei 

Ausschöpfung aller vertraglichen Möglichkeiten maximal erreichen ? 

6) Weiche sonstigen Leistungen wurden Herrn Maazel in diesem 

Vertrag noch zugestanden ? 

7) Gibt es in diesem Vertrag darUberhinaus auch urheberrechtZiehe 

Zusicherungen bzw. Fernsehrechte etc. ? 

8) Welche betragsmlißigen Unterschiede ergeben sich aus einem 

Vergleich des Vertrages mit Herrn Maazel und oeinemVorgänger 

bz'tJJ. den Direktoren der anderen BundestheateT'" wenn man jeUJei'Z.s 

das maximale AusschDpfen des Vertrages annimmt ? 

9) Haben die AbschZUssemit Herrn Maazel Auswirkungen auf das 

GchaZtsgefUge im Bundesthe~terverband ? 

~ .... 
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